
WEITERBILDUNG

32 plädoyer 5/14

Weiterbildungsangebote
schiessen allerorts nur
so aus dem Boden –

auch bei den Juristen. MAS-,
CAS- und LL.M.-Programme
können im In- und Ausland fast
nach Belieben ausgesucht werden.
Nach wie vor hoch im Kurs ste-

hen bei den Schweizer Juristen
LL.M.-Studiengänge. Diese sind
für das berufliche Fortkommen
von grossem Wert und vor allem
bei Grosskanzleien gefragt. Beson-
ders gross ist die Auswahl an
LL.M.-Studiengängen im Bereich
des Europarechts, des Wirtschafts-
rechts oder der Menschenrechte
(plädoyer 5/13). 
Doch neben diesen bekannten

Rechtsgebieten gibt es eine Viel-
zahl weiterer Spezialisierungen.
Das zeigt ein Blick auf das Inter-
netportal www.llm-guide.com.
Die Seite bietet einen Überblick
über die internationalen Möglich-
keiten eines LL.M.-Studiums.

Drei Beispiele sollen die grosse
Bandbreite des LL.M.-Angebots
aufzeigen: 

Paris: Arabisches
Wirtschaftsrecht

Der an der Universität Panthéon-
Assas in Paris gelehrte «LL.M. en
droit d’affaires des pays arabes» be-
handelt das Wirtschaftsrecht der
arabischen Regionen Maghreb,
Mittlerer Osten und arabische
Halbinsel. Das Programm enthält
Module – etwa Vertragsrecht, Ge-
sellschaftsrecht, aber auch die
 Lehre fundamentaler Rechtsprin-
zipien in arabischen Ländern. 
Laut Peter Vollenweider, Grün-

der der Career Services an der Uni
Zürich, verlangen solche Studien-
gänge ein grosses Interesse an der
Materie: «Man sollte sich gut
überlegen, ob ein solcher Studien-
gang sinnvoll ist. Einerseits kann
der entsprechende Titel den Ab-

solventen bei einer Bewerbung
sehr attraktiv machen, andererseits
kann die Spezialisierung in einem
anderen Fall den Ausschlag gegen
den Absolventen geben.» 
Angesichts der Expansion arabi-

scher Wirtschaftsakteure in westli-
che Märkte findet Vollenweider
diesen LL.M. eine interessante
Option: «In einer internationalen
Organisation oder einem grossen
Unternehmen kann er durchaus
nützlich sein.» So könnte man
als Ansprechperson für arabische
Geschäftspartner fungieren. Auch
eine beratende Tätigkeit für ein
Schweizer Unternehmen, das in
den arabischen Raum expandiert,
könnte in Frage kommen. 
Link: www.u-paris2.fr % Forma -
tions % Autres diplômes % Cursus
destinés aux étudiants étrangers

Michigan:
Weltnahrungsrecht

Einen auf den ersten Blick exoti-
schen «LL.M. in Global Food
Law» bietet die Michigan State
University an. Der Studienplan
sieht Kurse in Handelsrecht,
 Nahrungsmittelregulierung sowie
rechtliche Aspekte von Agrikultur

Spezialisten der nicht
alltäglichen Art
LL.M.-Studiengänge · Weiterbildungsprogramme
gibt es nicht nur für Europa- und Menschenrechtler.
Auch Juristen, die an Nischengebieten interessiert
sind, kommen auf ihre Rechnung. Drei Beispiele.

Exotische Studiengänge: Arabisches Wirtschaftsrecht in Paris, Ernährungsrecht in Michigan, Schifffahrtsrecht in London
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und Biotechnologie vor. Gerichtet
ist das Programm an Anwälte so-
wie Juristen, die in der Nahrungs-
mittelindustrie tätig sind.
In Zeiten, in denen die Regale

mit Nahrungsmitteln aus aller
Welt gefüllt sind, eine interessante
Ausbildung, findet Vollenweider.
Auch hier stehe ein Berufsbild in
einem branchenspezifischen, in-
ternational tätigen Unternehmen
im Vordergrund. «Das Spezialwis-
sen kommt dort am besten zum
Tragen. Die Arbeitsteilung ist oft
sehr hoch, sodass Juristen mit spe-
zialisierten Kenntnissen von gros-
sem Nutzen sein können.»
Link: www.law.msu.edu/llm/
globalfoodlaw

London: Internationales
Schifffahrtsrecht

Der «LLM in International Ship-
ping Law» wird an der Queen-
Mary-Universität in London an -
geboten und enthält Module
wie internationales Handelsrecht,
Schiedsgerichtsbarkeit, Versiche-
rungsrecht sowie Hochseerecht. 
Laut Birgit Müller, die an der

Universität Basel die Career Ser-
vices leitet, haben Absolventen
dieses LL.M. im Ausland gute Be-
rufsperspektiven: «Absolventen
werden am ehesten in Städten wie
Rotterdam, Hamburg oder Lon-
don auf dem Arbeitsmarkt fündig,
denn dort konzentrieren sich Un-
ternehmen und Kanzleien mit
 Fokus auf die Schifffahrt.» In der
Schweiz hingegen sei der Bedarf
an Schifffahrtsrechtsspezialisten
klein. Ihr Tipp: Zuerst ein paar
Jahre praktisch in diversen Bran-
chen tätig sein, ehe man den
LL.M. absolviere. «So hat man
eine genauere Vorstellung davon,
in welchem Bereich man sich spe-
zialisieren möchte.»
Link: www.law.qmul.ac.uk %
Postgraduate % LL.M. Masters of
Law % LL.M. Programmes %
International Shipping Law

Jonas Racine

Die Lage am Mittelmeer
war ein wichtiger Grund,
 warum ich Valencia als

Destination meines halbjährigen
Erasmus-Aufenthalts auf den ersten
Platz meiner Wunschliste gesetzt
hatte. Ich freute mich, die Schwei-
zer Bergwelt für sechs Monate
 hinter mir zu lassen und sie gegen
Sandstrände und eine frische
 Meeresbrise einzutauschen. 
Bereits bei meiner Ankunft im

 Januar wurde ich von warmen
Sonnenstrahlen und von Orangen-
bäumen entlang der  Strassen
 begrüsst – die mediterrane
 Atmosphäre ist nicht nur im
 Sommer spürbar.
An der Universität von Valencia

gibt es mehrere Kurse, die sich mit
dem Meer beschäftigen, zum
 Beispiel Seerecht oder Transport-
recht. Ich schrieb mich in letzteren
Kurs ein, um mich mit der
 geografischen Lage meines neuen
Wohnorts auseinanderzusetzen. 
In der rund zwanzig Studenten

umfassenden Klasse diskutieren
wir zum Beispiel über die Fracht -
unternehmen im Hafen Valencias.
Wir zergliedern die verschiedenen
Haftungsverhältnisse rund um die
Frachter – zwischen Ver- und
 Befrachtern etwa, Kapitänen und
Schiffs besatzung, Warenverkäufern

und -käufern usw. – ein nur
schwer zu durchblickendes Wirr-
warr von Akteuren!
Ich beschäftigte mich aber

auch mit einem anderen Aspekt
Spaniens, der eng mit dem Meeres-
zugang  zusammenhängt: der Ein-
wanderung.  Jährlich kommen
 Tausende von Menschen aus Afrika
mit Booten über das Mittelmeer
nach Europa. Im Rahmen eines
Teilzeitpraktikums bei der Comisión
Española de Ayuda al Refugiado
(Cear), einer Organisation zur
 Unterstützung von Flüchtlingen
und Asyl suchenden, begleitete und
unterstützte ich einen Anwalt als
Rechtsbeiständin und -beraterin für
die an kommenden Ausländerinnen
und Ausländer. Es ist frappant, wie
viele von ihnen auf ihrer Suche
nach  besseren Lebensumständen
auf komplett überladenen
 Passagierbooten nach Europa
 gelangt waren.
Manchmal ist es auch schön, die

drei Tramstopps von der juristischen
Fakultät zum Stadtstrand zurück-
zulegen und das Meer  einfach
zu geniessen – dieses Meer, das
mich juristisch durch das Ausland -
semester begleitet. 

Karin Fischli, 26, absolvierte einen Master in Rechtswissenschaften an
den Universitäten Genf und Basel. Das letzte Master-Semester verbrachte
sie in Valencia, wo sie ihr Studium abschloss. Fischli möchte nun 
als Juristin arbeiten und später vielleicht die Anwaltsprüfung machen.

Brief aus Valencia




